Telmatogeton remanei n. sp., eine neue marine Chironomide aus der Kieler Förde by Remmert, Hermann
Zoologischer Anzeiger 
Band 171 September-Oktober 1963 Heft 5-8 
Aus dem Zoologisch~n Institut und Museum der Christian-AlhreclJ.ts.Universität zu Kiel 
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Telmafogeion remanei n. sp., eine neue marine Chironomide 
aus der Kieler Förde1 
Von 
HERMANN REMMERT2 
~fit 23 Abbildungen wtd 3 Tabellen 
(Eingegangen am 14. Januar 1963) 
An1 10. Oktober 1962 entdeckte ich am Nordausgang der Kieler Förde bei 
Bülk eine in 1\'fassen vorko.m1nende Chironomid€, die ich auf den ersten Blick 
im Freiland für die nlcdiLeiTan-atlantische Thalassomyia frau.enfeldi hielt. Eine 
lintersuehung erga.b~ daß es sich um eine bisher unbekannte Art oder Gattung 
Telnwtogeton handelte, um .d·en Vertreter einer Gattung also~ .die hisher in de:r 
Palaearkti.s nur in Japan gefunden Wl.lrde, ~n .der Nearktis nur an de:r Küste 
Kaliforniens (.Abb. 22). Sie ·wwd hn nachfolgenden boochrieben. 
Telmatogeton gehört innerhalb de:r Chi:ronomidcn ztt den Clunioninen der 
bisherigen Handbücher. Nlit STRENZKE 1960 hin ich jedoch -einer ~1emung, daß 
die Clurdo-Gruppe (Clunio, Belgica, Tethymyia, Eretmoptera) mit den Telinato-
getonini (Tebnatogeton, Thalassomyia" Paraclunio, Halirytus, Psammathiomyia) 
nicht näher verwandt ist, und daß die Ubereinstimmungen zwischen beid·en 
lediglich als l{onvergcnzcn aufgefaßt '\Verdcn dfufen. 
Beschreibung 
d: 4mln. 
Gesamteindruck einfarbig schwarz. Lediglich an den Seiten des. Thorax fin-
den sich heile Stellen zwischen den Pleuren. Die F1ügel sind scl1wach bräunlich-
schwärzlieh getrübt, die lfalf.eren sind rein weiß. 
Kopf .sclnvarzbraun mi~ 7gliedrigcn Antenneu (A.hb. 1). Das Grundglied 
am größten, dicht und -stark beborstet. Das folgende Glied etwa doppelt so lang 
wie breit, in der l\Iitte eingeschnürt, mit 1-4 Borsten. Die folge·nden Glieder 
rundlich, vom gleichen Durclunesser wie das Z\Ve1te, ohne ~~fakrochaeten. Das 
Endglied ]anggestreekt und spitz, mit einer Terminalborste und 2-4 weiteren 
:\lakrochaeten. Palpus eingliedrig (die Z\Yei Glieder verschmolzen), basal mit 
einer Reihe starker Borsten, die auf dem distalen Teil fehlen (Albb. 2). 
1 Ifcrrn Professor Dr. A. Rt~mane zum 65. Geburtstag in Dankbarkeit. 
2 Privatdozent Dr:. Hermann Remmcrt, Kie4 IIegewischstr. 3~ Zoot Inst(tut. 
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Abb. 1. Antenne des Männdlens 




Abb. 3. Thora.x des :Mä.nnd:u.ms 
Thorax ohne deutliche ZeichniDlg. Behorstung: 3-6 Supraalarborsten, 4 
his 6 Borsren unmittelbar vor dem Scutellum, 4 Paar Donsozentralhorsten, 
Abb, 4. Flügel des Männchens 
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2 P.aar Borsten auf dem Pronot um. Auf ·dem Scutellum 18-22 Borsten. Das 
Metanotum trägt ke.ine Makrochaeten (Ahb. 3). 
Auf den Flügeln ist die Costa ~tark behorstet, der Radius besitzt gegen 
20-25 Borsten (rs etwa 10, r2+3 3, r4+5 8), di.e übrigen Adern sind nackt. Die 
GabeJungsstelle der cu liegt meist proximal der Basis von r-mt doch i·st dies 
Merkmal undeutlich und häufig nicht sich-er zu bestimmen (Abb. 4). 
Beine sehr auEfällig lang und schlank, ti 1 und ti2 mit je 1 Endsporn, ti3 m.it 
zw·ei Endspornen. Längenverhältisse der Beines. Tabelle 1. 
Ta.belle 1 
Längen der Beine von Tel·marogeton remanei (in p.) ((5). 
p fe ti ta1 I ta., taa ta, ta5 
1 1670 1540 780 800 170 160 180 
2 2600 1910 700 240 160 135 180 
3 2600 2080 950 430 .160 160 210 
Klauen gespalten in eine·scharfe Kralle und einen stumpf gezähnten Ast, die bei-
-den Klauen eines Tarsalgliedes also verschieden (Abb. 5, 6). Letztes Tarsalglied 
Abb. 5. Vordertarscn·Endglied des ltlänncl:tens (Empodium weggelassen) 
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stark dreilappig und dicht behorstet. AhdQmen .sch,värzlich mit. einem um etwa 
60° gedrehten Hypopygiwn von1 normalen Telmatogeton-Bau ohne Besonder· 
heiten (Abh. 7). 
9: 
Abb, 7. Hypopyg run 'l'l'lmatogcfon remanei 
Färbung "tje beim J\1ännchen! lediglich die Seiten des Ahdo1nen etwas hel-
ler. Kopf ·sch,värz1ich, Fühler un~d Tast-rr denen des l\Iännchens sehr ähnlich Init 
entsprechender Behorstung (AhrJ. 8). l'horax sclnvarz mit schwärzlich getrübten 
Flügeln, .die sjch von denen des ?\Hinllehens in nichts untef!Sclu_,~den. Beine lang 
und dünn (TaheUe 2). 
a~ 
-- o<J v V Ahh. R. Anh'nne Je. Weibtl>ens 
Tabelle 2 
Länge der .Beine von Telmatogtdon re'»Utnei (in pm) (Q). 
p fe ti ta1 ta2 ta3 ta.4 ta5 
1 1490 1300 700 300 160 160 180 
2 2160 1510 600 240 160 160 180 
3 2460 1950 950 460 160 160 180 
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Klau~n einf~ch~ ~icht gespalten (Ahb. 9). Letzte.s Tarsalglied wie beim l\1ännchen 




Ahb. 9. \"ordertarsenendglied des Weibcltens 
Tabelle 3 




















Grün1ieh-sehvdiJ·zHch, bis 10 mm hrng. VoPderer Fußstummel nur undeut-
lich gcf.lpalten Jnit einfachen I-laken. Auf .dem letzten Segment einige Doppelbor-
~len (Ahb. 10). Flih ler 4gliodrig. neben den1 2. Glied ·entspringen 2 gr.oße Sin-
neskolhen, ehPnso neben den1 dritten (Ahh. 11). l\.'Iandibcl mit 5 starken Zäh-
llcn, Luhiunt Jnit 5 Zähnen jPdcr.gcjt.s des großen ~1ittelzahns. Diese Zähne wer-
-den b(~i der Nnhrungsaufnnhn1c sehr stark abgenutzt, so erhalten Labiwn und 
i\.fandi.beJ ·ein ganz aborrunLes A~usse-hen (Abb. 12, 1.3). Ein großer, durchsichtig·er 
SinneskoH)(•n an d<\r Ba~is der ~Tadibularzähne in Richtung der Zähne deutend. 
Dazu aur der \Tandibel e:in IIaarbiischeJ und Z\Vei 'veitere Borsten. 
Puppe: 
Schw~irzJil'h-g:rün~ H nun. Borsten finden sich nur am l(opf, Tho:rax, dem 
ersten und dtln ldzten AbdontinaloSegmenl.en (vom VII. an), über die Stellungen 
geben die Ahh.14 H. Auskunfl. Auf Tergit und Sternit des II.-V"II. Segmentes 
je eine stark chitinisicrle U-förmige Leiste, die an den Basen ·der Schenkel in 
k1Pine ChngrinflPckPn übergeht. Auf den1 dritten Sternit, bei der lehenden Puppe 
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Abb. 10. Hinterende der Larve 











Abb. 12. Mandibeln der Larve in versd1iedenen Abnutzungsgraden 
Abb. 13. Labium der Larve, \'erschiedene Grade der Abnutzung 
Abb, 13 
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zwis~en d€n F1ügelschei~e~ verborg~~ li·egt auch in der Mitte d-es U ein großer 
Chagrmßeck (Ahh. 16). Weitere Chag:mnflecken finden -sich auf dem Rand eines 
jeden Segmentes außerhalb des U. Prothorakalhörner (Ahb. 14, 15) schwach 
entwickelt. 
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Abb. 14. Puppe VOll dorsal 
Abb. 15. Puppe vo:n laterill 
Abb. 16. III. Sternit der Puppe 
Analende .der Puppe mit .dem typi.sche.n Analdiskus der TelmatogetQnini 
(Ahh.17). (Besprechung seiner m·orphologischen und funktionellen Bedeutung 
s. 172-173.) 
Ich nenne diese Art nach meinem verehrten Lehrer, HelTll Prof.e.swr Dr. 
Adolf Remane, der vor 10 Jahren n1eine Arbeiten üher marine Dipteren an-
.regte. 
H{)lotype in meiner Sammlung, Paratypoid.e in n1einer Sammlung und in 
d-er Sammlung Dr. \V. \V. \Virth, 'Vashington D. C., USA. Locus typicus: Bülk 
bei Kiel. 
Systematische Stelltlllg": 
Bestimmt man Telmatogeton remanei nach dem Bestimmungsschi.üs.sel in 
WIRTH 1947, so kommt man zu T. japonicus Tokunaga. 1\fit dieser Art ist 
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T. rcmanei zweifellos sehr nahe verwandt, beide stin1men in einer ganzen An-
zahl wjchtiger ~1e:rkmale überein (Chagrinfleck auf dem 3. St~ernit der Puppe~ 
LT-förmige Bänder auf 1,ergiten und Sterniten der Puppe, Ste1lung der Sinnes-
kolben au.f ".;\ntenne und Mandibel der Larvet Beborstung der In1ago). Wesent-
liche Unterschiede zwi.schen beiden A.rt-en sind: 
rem.anet 
lialteren rein1veiß 
2. Fühlerglied mit 1-4 Borsten 
Palpen eingliedrig 
cu .. Gahel nleist proximal der Basis V{)ll r-m 
Larvenn1andibelnut 5 Zähnen. 
japonicus 
Halteren blaßbraun 
2. Fühlerglied ni·cht beborstet 
Palpen mejst Z\veigliedrig 
Cu-Gabelung idist,al der Basis v-on r---m 
· Larvenn1andibel mit 7 Zähnen 
''o.n .den seit ~"IRTHs Revision (t947) beschriehenen Telmatogeton-ß •. rtcn 
ist T. rem.anei leichter zu unt~scheiden. T. macswaini Wirth 1949 hat ~anz ·an-
dere }(lauen, T. latipennis Wirth 1949 ist viel kleiner. Bei den von ÜUVERA 
1950 beschriehenen .Arten von ~der atJantillschen l{üste Südame.r:ilkas handelt es 
sich mn Formen -der sintplicipes-Gruppe (\VIRTH 1947) mit symmetrischen 
IZlau·en, ··während die von T. rcrnanei asynunetrisch sind (pacificus-australicus-
macs~vaini-Gruppe). 
Besprechung des ,Analdiskus 
Neben dem allgemein ökologischen Interesse, das die Gattung Telmatoge .. 
tonals n1arine Chironomid.e auf sich lenkte, hat der kcHnplizierte .Anal.diskus de:r 
Puppe (A_hh.11-21) immer die Aufmerkt;atnkeit der Forscher aul sich gezogen. 
Seine funktio.nelle Bed·eutung als Festhalteorgan in der Brandung bzw. - bei 
den sekundär in die Bäche Ha,vaiis einge,vanderten Formen - im rasch strö-
meilden ''r asser ist unbestritten. Die F'rage nach dem morphologischen .Aufbau 
de.s Analdiskus scheint jedoch hisher nicht gestellt zu sein. 
Zwei Hauptteile sind es Z\Veifell{)s, von denen das Festhalteorgan gebildet 
wird. Eirunal 1\·urden .die .. Analflossen - bei anderen Chironomiden leichte, 
clüru1häutige Gebilde mit lateralem 1-faarsaum, der .die Funktion der Analflossen 
als Schwimmorgane noch unterstützt- umgebaut, und sie stellen hei Telmatoge~ 
ton den llauptt.eil des Analdiskus dar. Dieser Teil zeichnet sich durch starke 
Be:borstung am Rande aus. Die Sch,vrimmoorsten sind zu lialteapparaturen um-
gewandelt. Jeweils eine Grupp-e bildet zusammen einen Verankerungsmechanis-
mus (.Abb.17, 21). Der zw·cite Teil de.:; .A.naldiskus stammt von dem caudalen 
_A.bschnitt des Vl[J. 'l'ergites ab. Er trägt keine Randborste, sondern sein Rand 















..:\hh. 18. ~dt('JH:Hi!<dH' 1>or:<a1- Oini.::-: t uwl Latero-Hor~:~l-:\n~idlt. (rf:'thtii) des i\n.nlendcr; einrr typhM·hen 
Chironomi(lc·npupp{', YJI ::.:' 7. ~~'g'HH'Ilt: .u· :...:. Analflo~l'\-'. T = Tergit dc'l VJIT. ~egmenteii. Die StriC'he 
g(•JH•n di(• Hl't.irkn an. dh• l1{'j Telmafo!JP!On wm AnaldiP-kn;-; zw:amrnAntrcten 
i~L ledi2tlieh ~Pht· ~lark g-ezaekt o nd errejeht. "·oh 1 dadureh den gleichen Efl'ekt 
wie der Borstt•nh('S~ltZ auf d('lll J r auplteil. z,,Tei ganr; Yefschiedene StruklureJe-
rnente :o'itul hi('l' also Zlt,stunnH'ngetrete.n und haben eine funktionelle neue Ein-
heit g-t•hil det. E~ hn ndPit sieh dabPi tnn l'·ine typisd1e Synorganisa.tion in1 Sinne 
1 iE~tANE~ (.UJ:) :!) . \\'te ~ie .ger:..tde hfli Festhalteapparaturen inuner ·wit~der heob-
~•ehtet ·wird . .:\af der anderen Seite ist ein Funktions\Yechse1 hochkornpJiziert·er 
Zonl. .\tl'/., 111 12b 
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Abb. 19 ~~bb. 20 
Abh. 19. Latcrnbnsieht der Puppe ,-ou Telmatog"tou u'mcmci. B<::teidmungen wie itt Abb. 17 u. 18 
Abb. 20. Ventra.Iansicht der P.nppe von 'l'dmafo!J~'Ion n·marwt.. llC'zeidumngen wie 1n Ahh. 17 u. 18 
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Abh.. 21. Dorsnlan:;idJt uer Pupl11~ von 'l'dnwtoydon T(.'IJlf/JU'i. Bezeidmungcn wie hei den \ürigen Ab~ 
hi)dungen 
·und spezialisiertel~ ()rgnne - dPr .. A nHHios"SPn .-- zu konstatie1·en: Aus ]eichten. 
dünnen Sclr"~NiJlHuorganPn ·wird <1i ne .nln~siYl\ stark chitinisierte und ent.spte* 
chend. pigmentierte Seheihe~ nus Schwi.nH11horsten "'Wer.den I·,esthalteorgane. Auf· 
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fälliger\vei~r hahen (\ie YiPlPn \orrentikoh~n Chironon1idenlar•ven in keinem 
Falle ähnliche FPsthulteapp:u·aturen enL,viC'kelt. 1vie hier die Inarinen Fonnen. 
Alle Chirononliden stark flid3<\lHlPJ' Cewiisser haben •sich in ihren1 Bau kaum 
Yom Grundtyp Pntfernl. Xur die nuu·inen 'felnuüogetonini haben echte Fest-
hal\e~\rukture·n enhviekeh~ ·die ihnPn dann (nuf H::rwaii) die sekundäre Einwan-
derung in Flif>ßg-e,,·üssPr erruög-lichtt~. 
f~ f' o ~ r n p h i s c h e \-erb r e i tu n g 
DiP Gattunf! Tehllatogetou isL \vie ~\hb. 22 zeigt, über fast alle 1var1nen 
.\leeres.gehit>lP \'Prln~Pitf•t. SiehPJ' diirfh\ ~it' uoeh an YieJen St·ellen gefunden 'ver-
d('n und sieher ist ihr Arlt>nhestand no('h nieht entfernt bekannt. Je.doch scheint. 
Tebnatogeton un dr~r atlauti·~dH'lt 1'-ü~t{~ :\on1an1\'nkas und an den allantisehen 
1\.üsten Af1·ikas und Eu.ropas zu fPhiPn. D.:r einzige bisher ,-orliegende Fund ist 
der hier hespror·hPJH~ Yon T. retna11ei aus 'dt•r Kieler Förde. Dabei stellL sich die 
Frage. ob die Art hit>t' \Vi1·klieh Pinheitntsch ist oder ob Yielleicht die ~löglichkeit 
cinl'r Y er~chleppu n~ \\tts andpc·.;.~n ( ~(=-b\\•tt'n besteht. 
.\Jih. 25!. YerhrPitun~ •l1·r Gattung- Tf'lmrztn(lei(m. Drr Pfeil mit dem Kreis dt?utct. auf den Fundort an der 
Ki\'\Qr För,le . 
Dn· Fundort - Bitlk hP1 K.iel - liegt. ~un Ausgang der Kicler Förde. lfier 
hel'rscht. e-in auUt'rordPn! lid1 rPp-er Sch iffgy.etkehr ~ alle Schiffe, -die den :.Yord-
OslsPe-1\.annl ( Ki(·l-Knnnn p~,~~i<,_•f<'n, ruiis\'.en an Bülk Yorhei. Die Zahl der jähr~ 
lieh dt-n \"o1·-d.·( ):./tsp('-J\.arwl pnt\si(•J"l'lldf'n Schiire ist (•rheJ)lieh höher als die der· 
Sehiff(• iln Sut•z- odt-r PnrFln-.a-Kanal. ßei der Ge~dr~,~incligkeit heutiger Schiffe 
(yor aH(~lH der ~{'hrn·Il<\n Bananenlransporler) i~l eine Verschleppung ohne '\re-i-
tc~re:; ·d('n.khat\ Zud('lH {·r~ch{•tnt T('lnlatügeton dafür prädestiniert: Die. I Jarve-n 
leh('tl in1 StPinseh1ick~ {In~ hr-]ßL in den1 AlgE-nfilz~ der sich auf Steinen, Holz 
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und dergleichen in dtr \Ya~ser]inie an>Srunn1eh. Sie ~itZ('H hier s.ehr fest und 
sind~ ebenso ,,·ie die Puppen n•it ihren1 Haft.ttppnrat., {lurch selbst sehr starken 
'''ellengang kaun1 zu stören. Es ist sehr "'tÜlrsch(\.inlieh, daß Telmatogeton-Lar· 
ven auch .in den1 Be\\'llchs an Schiff~riin1pfen gedeihen können und so ''Teite Rei-
sen 1nitn1ache.n. Zudenl sind Tehnatogr.ton-Lar\·en .ge~en Yersch\~dene l:m\vell-
faktorcn äußeT>st unen1pfindlich. 'TOGUNAG.\ (zit. nach \VrnTH 1947) ko1mte 
T. japonicus vo1n 2. J ... ar-ve-nstadiunl an in Siifhvasser ziiehtC'n. Einen Transport 
durch den Panalna-l(anal ode:r durch den nuf ·weite Strecken stark au~gesüßten 
No:rd-Ostsee-!(anal dürften d·ie Tiere d\lher 1t"i<·.ht üher~tehen. 
Die 1\.fögljchkeit zu einer ,.erschleppung- iilH\r \veite Strecken ist hei Telnul-
togeton rmnanei also ohne \Yeiteres gPgPhen. Ein Y Prslündnis des YeT~Sehlep­
pung-smechBnisnlus fällt vielleü~hternls z. B. bPi ()rcht'stia platensisJ ·die aus den1 
Gebiet {le.r T ....a-Plata-\lündung starrunt un,d hei un~ ,d_i{~ t~inhein1i.~chc 0. gmnrna-
rellus weitgehend ve:vdrfingt hat (DAHL 1916). 
Für ei11e Vcrschlcppung .spriehl \V('ihH' dPI' { ~Jnstand~ dalJ die .A_rt an den 
europäischen I<ü.sten hisher nidü gefunden \VuN.IP. Gerade bei Bülk und an 
ähnlichen Orten cler schlcs"\vig-ho1-ste·ini~ehPn OsL"rPküste habe id1 seit ehvn 
10 Jahren irnmer \viedcr g·esucht jn der ] Joffnung, die verschoHene Snzittia ru-
pi.cola \\'.ie.derzufinden, die an solchen SLPlh~n leben soll. Zuletzt \YU1,dc i.rn 
Herbst 19GO eine .solche Suehe zu.sn:tlliH<\n 1n-it IIerrn Profes&or STRENZJill 
durchgeführt, hei .der auch Bülk .konh'~ollierl. \VUlldt~. Bei allen d~esen Exkursio-
nen "\vurde auf LtU""v·en und ln1agine·s gt~aehtr•t, regeln1äßig- 1Vllrden St.einschJick~ 
proben eingetragen. Bei de.rn IlHl.S-s-f•nhnften \·or.kotnlnen von Larven aller Alters-
klassen~ Yon Puppe.n und hnngirH~s i1n J IPrhst tD62 bei Bülk handelt ·es sich 
g;.u1Z sicher 1un eine relativ neup E•·sdH.·inuug, die Art dürfte frühestens iln 
Jahre 1n6t hier· angekonHnen sein. 
':roher T. rernanei sta1nn1t: JHBt sieh uiehl .1nit Sicherheit entscheiden. Inner~ 
haJh der (;auvng geJ1ört L'l' zur iaponicus-(;ruppe Yon \\'IRTH 1947. Alle Arten 
·dic-..ser Gruppe lel)en iln pazi.fi:-;ehen Hatun, ·und Z\Var konunt. T. japonicus in 
Japan und Hawaii ,.OI\ T. atl.~tra/i('us in Siidaustrali(ln, T. rnacs,·vaini an der 
kaliforniseben }(üste. \'ieiJeirht staiiUll(. T. ren1anei also aus de111 pazifischen 
G·ehiet. 
So -stellt sid1 die l'('rag(•, oh T. renutnei sidt bei uns 1vird halten können. 
Die Art stailHnt sicher aus ,,-~iJ'nH·rPn llr(~iten ~ lliiJk ist. der absolut nö~dlichste 
Fundort der Gallung! In st.rengen \\'intern herrseht hier ein Eisgang~ der die 
\.'Oll den :.\Iürken he\vohnten Felsen stark abschle]ft. Erf::lluungen 1nit der an 
ühnlichen Stellen lf"benden Thala.~.'HJSH!ittia thalassophila (STRENZ.KE u. H ..EM~ 
MERT 1957) .deuten in diese Richtung. Die LarYen dieser .\rt "\\·erden in jedem 
\Vinter stark .deziJniert und in strengen \Vintcrn an der deutsche-n 1\.:üste prak-
tisch YQllsU:indig ausgel'ollct. Es {lauert ·dann einige Jahre, bis Thah1ssosrnittia 
Von der \VÜr1ne1·en fr·anzüs·ischen, hPigi~ehe.n und holländischen 1\.üste aus die 
nlte-n St.el.len ·wieder ht~siecl(~It hat.. 
Ich hahe .daher ··wenig lJoffnung~ daB Teltnatogeton retnanei sich übe.r Hin-
gere ZeitrHun1e bei uns \vi:r.d halten können. Il«:unit. ·wird der Locus typieus frag· 
'vüJ'Idig. lnunerhin ·wird llHln .die Arl vieHeicht aber auch an anderen europä-
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isrhcn I-InfenpHilzPn finden kHnul•n, YOI' aJiprn in solchen Gebieten, ·wo die 
habituell seht ühnliche Thala:,.srnnyia frauf>njeldi ·vorkom1nl.. Es ist keines1vegs 
un,,·a~r·S(~H-.jn}jeh~ dnß T t)bnat OJ.!t~ton~Arh·n sehon hiiu figflr eingeschleppt ·wurden 
und s1ch 1n llüfen hal\Pn knnn\en, zunHtl ~ic- keine holH~n An~prürhc an sauheres 
\YassPr ~trllf:n: Bf•i Biilk \\ .. Prden die RPs.anll('n ~-\hwbissf!or der Stadt Kiel 
\270 000 Einwohne1·) ung«>kliü·t in (lie ( )st:o;e(~ gelr•itet 1 
Zu r Bio I o g i f' u n d 0 k o J o g i e von Tebnotogeton remanei 
BPi Diilk flndPn si<"h diP Lan·(~n in großer Zahl in -de1n Schlick, der sich 
zwischen ~-\)g-pnfftdl'n auf StPinPJl ans:untnelt. Die.se Sr.hlickanlage:rung ist \vegen 
der ber·eils erwithnh'n \"('J'llJH'Pinigung dPs \Ya~se-rs hesonders stark. Auf den 
A hlJ. 23. Ll'hPnHaum von Tdmato,qeton n.mwnei in Btnk bei 1üel 
in die s~e hillaU.'i!f<'hendPn Buhnf'n iM dif:' ~Iüekc i.iußerst zahlreich. Die LarYen 
lehf>n vo1· allen1 in ·der· llüh P de1· ..\' onnalwasserlinie. Sie können auf den1 Sub-
stJ'Bt. ht>rtnnkri(•dH·n und ~i(·h bei je-der \Yellc fetStklnn1n1ern. Sie sind jedoeh 
nicht in {h"r Lag-P. i.JH \\"as~wr zu ~dnvilnJnen, sondern bewegen sich - '\v-ic Clu" 
nio-Lm·,·en ~nur lr~i~P arn Bodf->1). :\orn1nler·weise findet 1nan die Larven dnher 
Ün Schlick ypr·hor~·t~n~ \YO sin s.ieh Höhrt>n aus einrn1 Tein \veißen: sehr dichten 
und f(~sten f;pspin~t haueiL 1\'<'khrs an~chpinend Ilieht wie bei anderen Chü·ono-
Jniden nkliv .rnit .Detritus hPschickl ·wü~fL sondei'n auf denl sich höchstens sekun· 
diir sokhPt' ahl a~·(·rt. J n Zueht~rfüBen leuchten diese 'weißen Röhren sehr auf-
fi.il]jg. Es sjnd diP: f(l!'\tt--slPn Chir-ono1nidf>nhaut.en. die ich kenne, sie sind nur 
~dnver :rnit. eiJJ('J' .\ntkl aufzu1~eißPn. eine Insektennadel verbiegt normalenveise 
dnbei. In .Jips('ll Hühren sitzen nuch die P~1ppen. Sie haften Init ihrein Analdis-
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kus so fest~ daß es kaun1 je gelingt, eine ExuYie oder eine lchende Puppe her-
au~zuziehen - normaleftveise reißt das Tier dabei ab. Es i-st daher UIUnöglich, 
die PuppenexuYien mit dem PJanktonketschcr zu f'rhalten. sie nliissen Stück für 
Stück gesucl1 t und sorgfältig aus der Röhre herausprüparicrt ''T~rden. 
Die In1agines sind tagaktiv und lauCen s<~hr 1·asch und hehendc auf den 
Sleinen u1nher~ ünnter rechtzeitig den 'Ye~llen aus"·cichend. Die 1\:opulation er~ 
folgt axn Boden, be"Sonders häufig in Fanggläsern. Ein Sclnvärrnflug findet nicht 
statt, .doch·-sind · di:e. Tiere recht gute F1ie~er, die hJilzschnell Yon ihren Flügeln 
Gebrauch machen können. Das deckt sich mit den Beobaehtungen Y-on TOKL'"-
NAGA und \V.IRTH, die beide Teln1atogeton arn Lif'ht 'veit. YOlll Strand entfernt 
fanden (\VrRTH :l947). 
Z u s a n1 nl e n f a s s u n g 
Eine neue '{'ebnatogeton-A rt ans der 1\.iel(~l' Förde 1vird beschrieben Die 
llaftscheibe ·der Puppe ·w1rd diskutiert. \VahPs('heinlich ist die .-\rt n1it. Schiffen 
aus dem pazifiscihen B-f_~reich bei uns einge·schleppl ''"orden. 
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